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r Zeitung chen, dag 


-Anſtalten angenommen. 


—— 


Da; am Sonntage 
ends. — Beitellungen werden in der 
aſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


e.) 


— . ernennen 


Lotterie. 


beendigt i 
136. K. Klaſſen Lotterie fielen: 2 a 5000 a 


Bei der am 4. Juli 


Nr. 51,683 und 66,063, 
22,337 und 63,091. 
und 60,459, und 
45,202 und 88,11 


2 Gewinne zu 1200 % auf Nr. 
2 Gewinne zu 500 % auf Nr. 2015 
4 Gewinne zu 100% auf Nr. 603, 42,7 70, 
4. 


Amtliche Nachrichten. 
1 Se. Maj. der König haben Kr a geruht: den nachbe- 

1 Offizieren und Mannſchaften Orden und Ehrenzeichen zu 
verleihen, und zwar; den Rethen Adler - Orden 8. Klaſſe mit der 
Sa: dem Major a. D. Ravenftein zu Breslau; den Rothen 

dler⸗Orden 4. Klaſſe: dem Rittmeiſter v. 3 im Kü⸗ 
raſſter⸗Regiment Königin Nr. 2; das Ritter euz des K. Haus⸗Or⸗ 


dens von Hohenzollern: dem Major a. D. v. d. Dollen zu An 
Ben; das Allgemeine Ehrenzeichen: dem Wachtmelſter Bulle nnd 


Stabs- Trompeter Gaskow im Küraffier-Regiment Königin Nr. 


2, fo wie dem ehem. Unt { ü 
hen, a e re EL 
elle des verftorbenen Conſular⸗Agenten Pelays Riera 


in Ponce auf Porto⸗Rico ift d 
zum Gonfular-Agenten deaf re 3 Bean B. Edelmann 


a a a e 
Telegraphiſche Depeſchen der i 
Angekommen 1%, Uhr Ta mäiger Zeitung. 
Berlin, 5. Juli. Der König richtete ſofort nach Ein⸗ 
gang der Nachricht von dem Tode des Kaiſers Maximilian 
ein eigenhändiges Condolenzſchreiben an den Kalfer von 
Defterreih. Es iſt eine vierwöchentliche Hoftrauer ange⸗ 
ordnet worden. 22 
Paris, 5. Juli. Der „Moniteur“ ſchreibt: Die Na⸗ 
tionen verurtheilen die Hinrichtung Maximilians als eine 
infame Mordthat; dies jei die erſte Züchtigung Mexieos. 
Der kaiſerliche Hof wird auf 30 Tage Trauer anlegen. 
London, 5. Juli. Im Doerhaufe erklärte Lord Derby, 
die Luxemburger Colleetivgarantie erfordere zur Durch⸗ 
hrung die Uebereinſtimmung aller Garanten, und ſchließe 
ie Verpflichtung einer einzelnen Macht aus. 


(M. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 4. Juli. Der auf heute angefagte Hofball iſt 
auf Befehl der Königin wegen des Todes des Kaiſers Maxi⸗ 
milian abbeſtellt worden. 


Die Unterſuchung gegen 
die ſeit Kurzem verhafteten Mitglieder der lungtürkiſchen Par. 
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ip Das Medſſerſtechen in Norddeutſchland. 
on Karl Ruß. 

Schon dfter haben wir es ausgeſprochen, wie wohlthuend 
es iſt, den einfach⸗alltäglichen Zügen des Vollslebens zu 
lauſchen, welche ſchmerzlichen und niederdrückenden Betrach⸗ 
tungen ſich dabei aber auch oft dem Menſchenfreunde auf⸗ 
drängen. Auch im Nachſtehenden wollen wir einen ſolchen 
düſtern Zug des Volkslebens verfolgen, der, noch dazu erſt 
ſeit neuerer Zeit, in ſeltſam unheilvoller Uebereinſtimmung 
durch eine ganze Gegend hin erſcheinend, uns beunruhigend 
entgegentritt, zumal er doch immerhin als ein Zeichen ver⸗ 
änderter ſocialer, ſittlicher und moraliſcher Zuſtände gelten muß. 

Wer mit klarem Blick den Zeitraum der letzten 50 Jahre 
überfpringen könnte und Parallelen ziehen wollte zwiſchen 
lener Zeit und ver Gegenwart, der würde es zugeben müſſen, 
daß in dem nördlichſten und dem nordöſtlichſten Theile 
Deutſchlands, insbeſondere den preußiſchen Provinzen Por» 
mern, Weſtpreußen und Mark Brandenburg in den unterſten 
Volksſchichten allerdings viel mehr Rohheit, Trunkenheit 
berrſchte als ſetzt, und daß die Entſtttlichung im Allgemeinen 
den letzigen Zuständen mindeſtens gleich geweſen. Er würde 
erkennen müflen, dag Raufereien, „Mord und Todtſchlag“ 
damals dort viel häuft vorgekommen — wie dergleichen 
ja auch die ſtatiſtiſchen Nachweſſe bezeugen — als ſetzt. Eine 
Erſcheinung würde er indeſſen zu jener Zeit noch niemals 
5 haben, welche jet leider hier allenthalben häufig 

„a bereits zu den Alltäglichkeiten gehört, und zwar die, 
daß die Streitenden und Raufenden ſich gegenſeitig mit 
Meſſern ſtechen. 

Von Jahrzehnt zu Jahrzehnt vorwärts blickend, ee 
wir weder in den vierziger noch fünfziger Jahren dieſe un 
heimliche, entſetzliche, doch dem deutſchen Nordoſten eigentlich 
völlig fremde Angriffs⸗ und Bertheidigungsweiſe hier in 
Brauch, bis ſie, etwa mit dem Beginne unſeres Jahrzehnts, 
{et plötzlich allgemein auftritt. Wir wellen und nicht in den 

örterungen ergehen, welches Volk das Meſſer, reſp. den 
Dolch als Waffe vorzugsweiſe im Gebrauch habe und von 
ieher gehabt habe; allgemein bekannt iſt es jedoch, daß dies 
ſtete nur ſüdlich wohnende Voltsſtämme geweſen find. Bon 
norviſchen zeichnen ſich darin allerdings die engliſchen Ma⸗ 
troſen aus; wollten wir nun aber auch annehmen, daß von 
den Berührungen mit dieſen die Hefe der nord⸗ und nordoſt⸗ 
deutſchen Seeplätze Danzig (defien Bevölkerung allerdings 
ſich namentlich darin hervorthut), Stettin, Hamburg, Bremen 
u. ſ. w. dieſe Unfitte angenommen habe, wie erklären wir es 
uns denn aber, daß dieſelbe ebenfalls auch allgemein in den 
gie Schichten der Bevölkerung Berlins und anderer 
Biunenſtädte herrſcht? Das kann alſo die Urſache nicht fein, 
wir müſſen uns daher nach andern umſehen. 
Stpeciell in Berlin findet die Erſcheinung zunächſt in 
Folgendem eine Erklärung: Durch das reißende Empor⸗ 
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nen conſtatirt, die jegigen Miniſter zu ermorden und den 
Sultan zu zwingen, Männer jener Partei in die Regierung 
zu berufen. Die Abſicht, eine Conſtitution zu fordern, hat 
nicht vorgelegen. — Die türkiſche Corvette „Izzedin“ iſt zur 
Verfolgung des griechiſchen Dampfers „Arkadion“ ausgelaufen. 

Frankfurt a. M., 4. Juli, Abds. Effecten⸗Societät. Feſter 
und beliebt. Credlt⸗Actien 178, 1860er Looſe 713, Staatsbahn 215, 
Amerikaner 77}. 

Wien, 4. Jull. Abendbörſe. Feſtere Haltung. Credit⸗ 
Aetien 189.30, Nordbahn 168,50, 1860er Looſe 88, 60, 1864er 
Ronfe 77,50, Stagtsbahn 227,00, Galizier 228,25. 

Trieſt, 3. Juli. Der Lloyd Dampfer „Apollo“ ift heute 

zum mit der oſtludiſchen Ueberland⸗Poſt aus Alexandrien hier ein. 
getroffen. 
Parte, 4. Juli. 3% Rente 68,60, Italieniſche Rente 51,55, 
3 357,50. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 945 
emeldet. 
geneßar ig, 4. Jul. 
rath um 21, Borſchüſſe auf Werthpapiere um 1, Notenumlauf um 
443, Portefeuille um 144 Millionen Franes. Vermindert: Gut 
haben des Staatsſchatzes um 153, Rechnungen der Privaten um 
215 Millionen Fred. 

London, 4. Juli. Regenwetter. — Der Bremer Dampfer 
„Amerika“ iſt aus New⸗NJork in Southampton eingetroffen. — Aus 
New Jork vom 3. d. Mis. Abds. wird per atlantiſches Kabel 
gemeldet? Wechſeleours auf London in Gold 110, Goldagio 88%, 
Bonds 1107, Illinois 121, Eriebahn 68%, Baumwolle 263, raf⸗ 
finirtes Petroleum 22. — Dannerftag Feiertag. 


Die heutige Stellung der Landräthe. 

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des Verfaſſungslebens in Preußen die Leiſtungen der 
Communen nach den verſchiedenſten Richtungen hin weſentlich 
zugenommen haben, während ein Theil dieſer Mehrbelaftung 
wenigſtens als gleichzeitige Eutlaftung der bisherigen fiscali⸗ 
ſchen Verpflichtungen angeſehen werden darf. Und doch wird 
dieſer Thatſache gegenüber kein Aequivalent an Selbſtſtän⸗ 
digkeitsrechten aufgefunden werden können, die im conſtitutio⸗ 
nellen Preußen für die Kreiſe oder Communen als Zuwachs 
gegen früher hinzuzekommen wären. Vielmehr wird aus der 
Praxis unſchwer nachtzewieſen werden können, daß gerade bie, 
jenigen Beamtenkategorien, die an der Spitze der Kreis⸗ 
oder CTommunal verwaltung ſtehen und deshalb aus Wahlen 
der Kreiſe oder Communen hervorgehen, in erſter Linie die 
Intereſſen ihrer Mandatare wahrnehmen und dem Charakter 


Ban kaus weis. Vermehrt: Baarvor- 


ihrer Stellung nach reine Kreis⸗ oder Commnunalbeamte fein 
ſollten, an Selbſtſtändigkeit ſeit der 1 


des abſolu⸗ 
mass in das conſtitutionelle eher verlo⸗ 
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den Bürgermeiftern zur Zeit der alten Städteordnung. 
Während früher nahezu durchgängig oder doch in den 
weitaus meiſten Fällen der Landrath eine aus der Zahl der 
begüterten Kreiseinzeſeſſenen durch Wahl des Kreiſes hervor⸗ 
gegangene Perſönlichkeit war, durch tanfend Beziehungen mit 
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ten Regiments in 
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wachen zur Großſtadt hat ſich hier, neben den erfreulichſten 
gefunden Verhältniſſen, auch ebenſo ſchnell emporwuchernd 
eine Menge von Schäden und Mißverhältniſſen herausge⸗ 
bildet. Unter den letztern iſt der einer ſehr zahlreichen nie⸗ 
drigen und äußerſt gemeinen Demi⸗Monde jedenfalls einer 
der ärgſten. Denn nicht blos dieſe ſelbſt fällt der anſtändigen 
Bevölkerung aller Klaſſen fußerſt läſtig, ſondern in noch viel 
höherm Maße die nur für den rohen, äußerlichen Schutz 
dieſer Dirnen exiſtirenden ſogenannten „Louis“, junge männ« 
liche Subjecte, die ih aus allen mözlichen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten rekrutiren und völlig in Nichtsthun und Laſter ihre 
Zeit hinbringen. 5 

Sie bilden die eigentliche Hefe der Bevölkerung Berlins, 
in ihnen beſteht zu mindeſtens drei Vierteln der ärgſte, bei 
jeder Gelegenbeit roh und nichtswürdig ſich zeigende berliner 
Pöbel; ſie ſind aber auch zugleich die Hauptträger des be⸗ 
kannten und berüchtigten eyniſchen berliner Straßenwitzes, 
und in ihren Reihen befinden ſich ja urſprünglich gebildete 
und auch wohl geiftvolle Elemente genug, um dieſe Schule 
des ſchlagfertigſten, ſchärfſten Wiges und Spottes in ihren 
Ergebniſſen und eußerungen uns wohl hinreichend erklärlich 
erſcheinen zu laſſen. Dieſe kräfligen, jungen, durch faules 
Wohlleben übermüthig gemachten und meralif und ſittlich 
verkommenſten Menſchenkinder leben nicht blos mit der Poli⸗ 
ieh mit allen 1 Menſchen, ſondern auch untereinander 
in fortwährender ehde. Und dieſe Fehde iſt eine blutige 
im vollſten Sinne des Wortes; fie] wird ausgekämpft, wie 
mit den Zungen und Nägeln ihrer Schützlinge, ſo mit ihren 
Fäuſten und jeder Waffe, die ihnen zur Hand iſt. Da er⸗ 
ſcheint es denn wohl erklärlich, daß das Taſchenmeſſer, 
welches ja Aberdies heuzutage faſt jeder Dienſch als unent⸗ 
behrliches Inſtrument für tauſenderlei Hilfsleiftungen jeder⸗ 
zeit bei ſich trägt, zur nächſten, handlichſlen und ebenſo wirk⸗ 
ſamen als wieder ſchnell zu beſeitigenden Waffe geworden 
iſt. Daß nun freilich dieſe Waffe auch in zahlreiche andere, 
ehrbare Schichten der Bevölkerung Berlins gedrungen iſt, 
wie dies die Polizeiberichte ja leider nur zu oft zu berichten 
haben, das ift allerdings von ganzem Herzen zu bedauern. 

Wohl können wir annehmen, daß mit dem noch regern 
weltſtädtiſchen Aufſchwunge Berlins und mit der Regelung 
mannigfacher anderer Zuſtände auch dies Dirnenweſen ſich 
anders geſtalten und damit der immerhin doch nur künſtlich 
hervorgerufene Stand der „Louis“ wieder verſchwinden 
werde. Allein dürfen wir damit auch wohl hoffen, daß die 
mehr und mehr eingeriſſene Unſitte des Meſſerſtechens auch 
wiederum erlöſchen werde? 

Gewiſſe Bepölkerungsſchichten Danzitzs ſtehen und ſtan⸗ 
den bereits ſeit Menſchengedenken im Rufe der größten Bru 
talität, — namentlich die fogenannten „Bofken“ oder „Bov- 
ken“ find weltberüchtigt. Der alltägliche Gebrauch des Meſ⸗ 
ſers als Waffe ift jedoch bei ihnen keineswetzs von Alters her 


niſſen wie ihrer Leiſtungsfähigkeit vertraut und verbunden, 
ſind gegenwärtig die Fälle bereits ſehr ſelten, in denen ein 
aus dem Kreiſe ſtammender und in demſelben eingelebter Guts⸗ 
beſitzer das Amt eines Landraths nach erfolgter Rreictogewahl 
übt, ſondern in ben ot Fällen haben es entweder die 
Kreiſe ſelbſt durch ihre Wahl in die Hände irgend eines bis⸗ 
herigen jüngern Verwaltungsbeamten, eines Regierungs⸗Re⸗ 
ferendars oder Aſſeſſors, gelegt, der von der zuſtändigen Res 
gierungsbehörde für qualificirt dazu erachtet worden iſt, und 
ohne Vorkenntniß der Kreiseigenthümlichkeiten und Intereſſen 
aus dem Bureau und aus der Gewöhnung des Reglementi⸗ 
rens und Verfügens vom grünen Tiſche mehr oder weniger 
unerfahren in die vielgeftaltige Wirklichkeit des Kreiscommu⸗ 
nallebens eintritt; — oder die Kreiſe begeben ſich wohl gar 
von vornherein und nach Ablehnung ihrer Candidaten durch 
die Regierung, wie es bereits zuweilen vorgekommen I ihres 
Wahlrechtes und bitten die Regierung geradezu um Zuſendung 
eines geeigneten Beamten. 

Man wird kaum annehmen dürfen, daß dieſe wunderbare 
Selbſtbeſchränkung des Wahlrechts der Kreiſe ihren Grund 
hauptſächlich in den geſteigerten Anſprüchen der Regierung an 
die wiſſenſchaftliche Befähigung und Intelligenz des Land⸗ 
rathsamts⸗Candidaten habe, und daß eben in ſolchen Fällen 
keiner von den begüterten Kreiseingeſeſſenen ſich als Bewerber 
aufſtelle, weil ſich eben Niemand ven ihnen getraue, dle 
Prüfung für die Qualification zu beſtehen; denn bei der im 
Allgemeinen geſtiegenen Intelligenz und dei der Gewohnheit 
wohlhabender Beſitzer, ihre Söhne, auch wenn dieſelben kein 
Brodſtudium betreiben ſollen, doch eine höhere wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung genießen und die Univerſität beſuchen zu 
laſſen, dürfte es wohl nur noch felten Kreiſe geben, die nicht auf 
dem einen oder dem audern Gute einen qualifieirten Gats⸗ 
beſitzer aufzuweiſen hätten. Darin alfo iſt der Grund für die 
auffällige Erſcheinung allein nicht zu ſuchen und man muß 
um fo befremdeter über dieſe anſcheinend jo große Gleichgil⸗ 
tigkeit der Kreiſe gegen die Ausübung eines ſo weſentlichen 
Selbſtverwaltungsrechtes ſein, wenn man andererſeits die 
wachſende liberale Strömung und den damit verbundenen ge⸗ 
ſteigerten Willen in Betracht zieht, die im pelitiihen Kampfe 
der letzten Jahrzehnte gefährdeten Rechte und Freiheiten der 
Commune wie des Individuums zu erhalten. Auch wird man 
weder die an den Landwirth unſerer Zeit herantretenden ge⸗ 
steigerten Anſprüche, die feine b 
etwa den Hang zur Bequemlichkeit, der größer ſei als der 
Communalſinn und die Hingebung an das allgemeine Ins 
tereſſe, als durchſchlagende Erklärungsgründe hinſtellen kön⸗ 
neu; fondern es wird ein Hauptgrund in dem Umſtande lie⸗ 
9 n die Regierung als Auffichtsbehörde der Kreisver⸗ 
waltung den von ihr beſtätigten Landrath mehr und mehr 
als ein von ihr allein abhängiges Organ der 
Staatsverwaltung und des Regierungswillens anfleht, 
der im Colliſtonsfalle den Kreisſtänden gegenüber unweiger⸗ 
lich nur den Standpunkt der Regierung wahrzunehmen habe 
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heimiſch, ſondern vielmehr erſt ſeit einigen Jahrzehnten auf⸗ 
getaucht. Aehnliches iſt der Fall bei der gleichen Bersten 
anderer nord» und nordoſtdeutſcher Küſtenſtädte. 

Noch ungleich wunderlicher aber iſt dieſe Erſcheinung auf 
dem platten Lande. Vor etwa 7 — 10 Jahren iſt in ganz 
Weſtpreußen, Pommern, Mark Brandenburg und ebenſo in 
den norddeutſchen kleinen Staaten wohl kaum ein einziger 
Fall eines Mordes durch Erſtechen mit einem Meſſer vorge⸗ 
kemmen; noch vor 8 Jahren machte es ungeheures Aufſehen, 
als in Pommern ein Ochſenhirt den Inſpector, welcher ihn 
züchtigte, mit feinem Taſchenmeſſer erſtach. Seitdem find in 
allen dieſen Laudestheilen dergleichen Fälle nicht ſelten vor⸗ 
gekommen, und, wie man leider erkennen muß, mehren ſie ſich 
von Zeit zu Zeit. 

Welch geheimnißvoll düſterer Zug im Volksleben tritt 
uns nun hier in gleicher Weiſe entgegen in dem verkommenen, 
laſterhaften, dereinſt beſſerer Geſellſchaft angehörenden Aus⸗ 
würfling der Menſchheit in Berlin, dem rohen Theil der Be⸗ 
wohner der Seeſtädte und dem Tagelöhner 5 
oder der einſamen, von allem Verkehr fern abgelegenen Dör⸗ 
fer Weſtpreußens, die alle eine neue, ihnen bis dahin völlig 
fremde Mordwaffe wählen und, wohl weil ſie viel zugäng⸗ 
be ift, leider häufiger gebrauchen läßt, als früher jede 
andere! 

Eine befriedigende Erklärung für dieſe Frage giebt es 
ledenfalls nicht. In einer etwa ſeit neuerer Zeit in dieſen 
Strichen oder allgemein eingetretenen größern Demoraliſation 
und Entſittlichung liegt, wie geſagt, die Urſache keineswegs 
begründet; im Gegentheil, ſtatiſtiſche Nachweiſe können uns 
hier allenthalben das erfreuliche Ergebniß einer ſittlichen He» 
bung, wenn auch freilich meiſtens nur in ſehr geringem Grade 
verkünden. Als eine Waffe, die aus Verhältuiſſen oder Ge⸗ 
legenheiten ſich ergiebt, wie z. B. Bierſeidel und Stuhlfüße 
bei Schlägereien in den Bierlocalen Berlins und anderswo, 
oder wie die Wagenrungen bei den Schlägereien der Land⸗ 
leute, iſt das Meſſer ebenfalls nicht zu erachten, denn ſeit Ge⸗ 
nerationen bereits exiſtirt es in Jedermanns Gebrauch, wäh⸗ 
rend ſeine unheilvolle Handhabung doch erſt ſeit kurzer Zeit 
her auftzetaucht ift. Es bleibt uns nichts Anderes übrig, als 
ein gleichſam epidemiſches Auftreten dieſer Unfitte anzuneh⸗ 
men, was uns dann aber auch zugleich die freudige Zuverſicht 

ewährt, daß, gleich anderen die Menſchheit unheilvoll beim⸗ 
ſuchen den Krankheiten und Gefahren, auch dies Meſſerſtechen 
in unſerer Zeit wieder ons unſerm deutſchen Volksleben ver⸗ 
ſchwinden werde. Doch keineswegs blos ſtill hoffend ſollte 
der Volksfreund ſeine Hände in den Schooß legen; höhere 
Geſittung, Humanität und Hebung des Volks nach allen Rich⸗ 
tungen hin, fie allein müſſen, wie zum Glück und zur Wohl⸗ 
fahrt von Millionen, fo auch unmittelbar zur Abftellung der⸗ 
artiger Unſitten als die wirkſamſten Hebel betrachtet werden. 


tei hat als vorläufiges Ergebnit die Abſicht der Verſchwore⸗ der Bevölkerung feines Verwaltungsbezirks und ihren Bedürf⸗ 


anze Thätigfe orbirten, noch 


Pre 


mangeln wird, die officielle Nachricht von dem Tode Maxi⸗ 


und im Weigerungsfalle ihrer Diseiplinargewalt allein un- | 
terliege. 8 

So iſt aus einem von der Regierung, nach ecfolgtem 
Nachweiſe moraliſcher und intellectueller Qualification ans 
ſtandslos zu beftäiigenden, aus kreisſtändiſcher Wahl hervor⸗ 
gegangenen Communalbeamten ein von der Regierung 


völlig abhängiger Staats beomter geworden und zu dieſer, 


wenn auch immer noch einflußreihen und mit der Möglichkeit 
vielfach ſegensreicher Wirkſamkeit ausgeſtatteten aber ſo ab⸗ 
hängig gewordenen Stellung drängen ſich natürlich die an 
volle Selbſtſtändigkeit gewöhnten iutelligenten Gutsbeſitzer 
um jo weniger, jemehr in dieſer Klaſſe die liberalen An⸗ 
ſchauungen Wurzel gefaßt haben und je weniger die Staats⸗ 
regierung ſich gerade angelegen fein läßt, dieſen Anſchauungen 
Rechnung zu tragen. So kommt es, daß die weitaus meiſten 
Landrathsämter ganzer Regierungsbezirke von früheren Ver⸗ 
waltungsbeamten mit nachträglich im Kreiſe er wordenem oder 
auch nur nominell erlangtem Grund beſitze beſetzt find, deren 
Abhängigkeit von der Regierung ſie mitunter daran hindert, 
daß ſie in erſter Linie die Jatereſſen ihres Kreiſes vertreten; 


während ſie in allen den Fällen, wo es die Beitreibung von 


ſtaatlich verlangten Abgaben und Umlagen aus dem Kreiſe 
it, in der Regel nur als die erſten Erecutivbeamten der 

egierung zu fungiren ſcheinen. Man denke nun an dieſe 
ſchon berührte Vermehrung der Kreiscommuns laſten in Bezug 
auf die Armenpflege und die Kreischauſſeebauten oder die 
Kreislieferungen bei militäriſchen Mobilmachungen, ſo wird 
man den verſchiedenen Standpunkt der Landraͤthe von che: 
mals und jetzt innerhalb der Kreiſe begreiflich, eine Aenderung 
vieſes zum Nachtbeil der communalen Selbſtoc walinng umge’ 
wandelten Verhältniſſes aber eben fo wünſchenswerth finden, 
als eine liberale Umgeſtaltung der beſtehenden Kreis⸗ 
ordnung ſelbſt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Irgend eine Antwort des Kopenhagener Cabinets auf 
die preußiſche Note vom 18. Juni, berichtet man der 
„Wel. Z.,“ ift bisher nicht erfolgt. Zwiſchen Berlin und 
Wien beſtetzt in Betreff der Ausſchließung von Düppel und 
Alfen von der Abkimmung unbedingtes Einverſtändniß.“ — 
Daſſelbe Blatt ſchreibt: Eine Beſtätigung der Nachricht, daß 
Dänemart die Verhandlungen über die Garantiefrage bis 
nach ſtattgehabter Abſtimmung verſchieben wolle, liegt bis jetzt 
nicht vor. Die Verweigerung der von Preußen verlangten 
Garantien werden, fo weit die Abſichten der Regierung be⸗ 
kannt find, den Austrag der Nordſchleswigſchen Frage nicht 
verzögern, ſondern nur eine für Dänemark ſehr ungünſtige 
Löſung derſelben herbeiführen. Eine Abtretung in irgend 
einem Umfange wird in jedem Falle erfolgen; die Einigung 
über die Garantiefrage entſcheidet nicht die Abtretung, fondern 
nur den Umfang der Abtretung. 


Speciellere Nachrichten über das Ende des Kaiſers von 
Mexiko fehlen noch. Die Reife des öfterreichiichen Kaiſers 
nach Paris ſcheint trotz dieſes Zwiſchenfalles nicht definitiv 
aufgegeben zu ſein, „da — wie die „N. fr. Pr.“ ſchreibt — 
wichtige politiſche Motive dafür ſprechen, dieſelbe nicht zu 
unterlaſſen. Man gewärtigt, daß Kaiſer Napoleon nicht er⸗ 


milians mit einer Kundgebung zu begleiten, und von der Na⸗ 
tur dieſer Kundgebung wird das Weitere in Bezug auf den 
Beſuch des Kaiſers Franz Joſeph in Paris abhängig gemacht 
werden.“ 0 


Der Jubel der Liberalen in Oeſterreich über die 
Beuſt'ſche Regierung lautet jetzt ſchon viel gedämpfter, als 
noch vor einer Woche. Ein Theil der lange erwarteten Per⸗ 
ſonen veränderungen iſt im Miniſterium vorgenommen, aber 
nicht im liberalen Sinne. Keine Ernennung bietet den Libe— 
ralen eine Garantie für den eonſtitutionellen Sinn der Re— 

ierung, und keine deutet darauf hin, daß in der Regierung 
ſelbſt die Oppoſition gegen das Concordat ihre Vertreter 
hätte. Auf der andern Seite muß man ſagen, daß auch die 
contrerevolutionaire Partei nicht vorwärts gekommen iſt, ja, 
noch einen Schritt hat zurückweichen müſſen. Dem Andringen 
der ungariſchen Miniſter iſt es gelungen, den ihnen feindlichen 
und der Contrerevolution ergebenen Gouverneur von Croatien 
zu entfernen und durch einen bis dahin indifferenten Menſchen 
zu erſetzen. Die Sicherheit für die freiheitliche Entwickelung 
in Oeſterreich liegt alſo bis jetzt immer noch ausſchließlich in 
dem Einfluſſe, welchen die ungariſche Partei am Hofe beſitzt. 


B. A. O. Berlin. [Derdäniſche Starrſinn.] Glauben 
die wüthenden Eiderdaͤnen wirklich, daß Preußen aus feiner 
Geſchichte Nichts, gar Nichts gelernt hat? Als Preußen 
im J. 1849 ſtegreich gegen Dänemark vorrückte, da warf fi 
ihm Oeſterreich in den Weg, drohte mit Krieg, ſandte in dem⸗ 
ſelben Jahre ſeine Truppen bis Bronzell vor und bereitete 
ihm bei Olmütz eine ſchwere moraliſche Niederlage. Was war 
die Folge? Schleswig⸗Holſtein wurde ſeinen däniſchen 
Drängern wieder überliefert mit gebundenen Händen, mit 
Vertragsbedingungen, welche die deutſche Bevölkerung der⸗ 
ſelben früheren Rechtsunſicherheit preisgaben, welche bisher 
beſtand. Schleswig ⸗Holſtein wurde erſt übergeben und dann 
die Bedingungen vereinbart, welche die deutſche Nationalität 
ſchützen ſollten. Preußen hat letzt bei den Verhandlungen 
über die Abtretung nördlicher Diftricte von Schleswig, die 
alle bis auf einige kleine Plätze an den Grenzen gemiſchte 
Bevölkerung enthalten, den umgekehrten Weg eingeſchlagen. 
Es will von den Garantien, welche Dänemark für die Er ⸗ 
baltung der nationalen Eigenthümlichkeit ſeiner künftigen 
deutſchen Staatsangehörigen bieten werde, „den Umfang der 
beapſichtigten Abſtimmung und Abtretung abhängig machen.“ 
Wenn der Pariſer „Etendard“ meldet, die däniſche Regierung 
wolle über eine Garantie für die Deutſchen in Nordſchleswig 
erſt verhandeln, nachdem zuvor die neue Grenze feſtgeſtellt 
ſei, ſo heißt das, Preußen ſolle die deutſche Nationalität in 
dieſen Diſtricten preisgeben nad eine Politik annehmen, wie 
ſie ihm in den traurigſten Zeiten der Reaction die Kühnheit 
und wir müſſen leider fagen, das höhere Talent der dama⸗ 
ligen öſterreichiſchen Diplomatie aufgedrungen hat. Sind die 
Dänen fo ſtumpfſinnig, daß fie die Kataſtrophen von Düppel 
und Alſen vergeſſen, jo blind, daß ſie die ſtegende Politik 
Preußens in Deutſchland nicht ſehen? Welchen Leiden wür⸗ 
den die Deutfchen in jenen Gebieten unter dem Regimente 
dieſer rachſüchtigen Eiderdäuen entgegengehen! Wenn Däne⸗ 
mark auf dieſem Wege beharrt, ſo wird es ſich die natürlichen 
Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben. 

— Der Geh. Legations-Rath v. Kamptz, zuletzt Geſand⸗ 
ter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei den 
großh. mecklenburgiſchen Höfen und bei den freien und Hanſe⸗ 
ſtädten Lübeck, Bremen und Hamburg ernannt worden. 

— [Die Conſervatiden und ihr Wahlcomite.] 
Das conjervative Wahlcomits iſt endlich gebildet. Geſtern 


verſammelte ſich das vorjährige Bismarck⸗Comiteé, in welchem 
ein Ausſchut von drei Mitgliedern mit Cooptations⸗Befugniß 
ernannt wurde. In der Berfammlung wurde angedeutet, daß 
man aus leicht erklärlichen Gründen von der Wahl des Grafen 
Bismarck und der Generale abſtrahiren müſſe; hingegen 
ſcheine der Kriegsminiſter nicht abgeneigt, ſich abermals auf⸗ 
ſtellen zu laſſen, weshalb folgende Namen am zweckdienlichſten 
in Ausſicht zu nehmen wären: v. Roon, Commerzienrath 
Borſig, Oberbürgermeiſter Seidel, Buchhändler Reimann, 
Stadtvo. Schäffer und Stabtrath Meyer. Borfig fol in den 
Adelsſtand erhoben werden. Ob dies ein genügender Beweg⸗ 
grund für ihn wäre, als Schultze⸗Delitzſch's Gegencandidat 
aufzutreten, das dürfte vom politiſchen Standpunkte der 
Herren Maſchinenbauer ſtark bezweifelt werden. (Br. Z.) 

— [Confiscirt.] Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ vom 3. 
Juli iſt nach ihrer vollſtändigen Ausgabe polizeilich mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden, vermuthlich wegen des Leitartikels: „Der 
Geiſt Maximilians.“ 

Potsdam, 4. Juli. [Vom Hofe] Heute Morgen 
8 ½ Uhr haben der Prinz und die Prinzeſſin Karl von Preu⸗ 
ßen die Reiſe nach Paris angetreten. Im Gefolge der hohen 
Herrſchaften befinden ſich zwei Adjutanten, drei Hofdamen 
und ein Kammerherr. — Heute Vormittag exerzirte das Fü⸗ 
ſilierbataillon des 1. Garde⸗Regiments vor dem Könige, dem 
Kronprinzen, und dem Kronprinzen von Italien im Luſtgar⸗ 
ten, und darauf das Garde Huſ.⸗Reg. vor den beiden Kron⸗ 
prinzen auf dem Vornſtädter Felde. Demnächſt begaben ſich 
die beiden Kronprinzen in die Garniſonkirche, wo die erober⸗ 
ten Fahnen in Augenſchein genommen wurden. Prinz Hum⸗ 
beri, der ſich um 6 Uhr Abends per Extrazug nach Berlin bes 
giebt, wird dert im Königlichen Schloſſe Wohnung nehmen, 
ſodann morgen die militalriſchen Etabliſſements in Spandau 
beſichtigen und am Sonnabend noch den Exerzitien des Garde⸗ 
Feldark.⸗Reg. beiwohnen. Die Abreiſe nach Petersburg wird 
erſt Sonnabend Abend erfolgen. 

Görlitz, 30. Juni. [Der Abg. Paur] hat folgende Erklä⸗ 
rung abgegeben. (Er gehört bekanntlich zu den Uaterzeichnern des 
Waldeck'ſchen Antrages und hat gegen die deniſche Bela geſtimmt): 
„Es ift nun kein Zweifel mehr, daß die deutſche Verfaſſung, wie ſie 
aus den Beſchlüſſen des Reichstages hervorgegangen, in den nächften 
Tagen als giltiges Geſetz in Kraft tritt. Alle Einwendungen gegen 
dieſelbe, welche mit voller Berechtigung auf dem Reichstage und im 
Abzeordnetenhauſe gegen dieſelbe erhoben worden find, haben von 
nun an kein praetiſches Ziel mehr; ſie ift und bleibt Geſetz, gleich 
vlel, ob ſie gefällt oder nicht gefällt. Die Aufgabe der liberalen 
Partei beſteht hiernach jetzt darin, die beſchloſſene Verfaſſung im 
Sinne der Volksfreiheit und Einigung von ganz Deutſchland auf 

eſetzlichem Wege 3 zu verbeſſern: dies werden fortan alle 
itglleder der liberalen Mehrheit des Volkes in und außer Preußen, 
ſowohl diejenigen, welche für, als diejenigen, welche gegen die An⸗ 
nahme der Verfaſſung geſtimmt und geufelt haben, als ihr gemein. 
james Ziel erkennen, und fo läßt ſich hoffen, daß der aus Anlaß 
der Reichsverfaſſung hervorgetretene Zwieſpalt in der liberalen Partei 
mehr und mehr an Bedeutung und were verlieren wird. An dem 
Volke ift es wiederum, durch die bevorſtehenden Wahlen für den 
erſten ordentlichen Reichstag den Beweis zu liefern, daß es hoff⸗ 
nungsvoll und l an der Zukunft des deutſchen Vaterlandes 
fortzuarbeiten geſonnen tft.“ ee 

Hannover, 2. Juli. [Die Königin Marie] iſt in 
voller Vorbereitung zu ihrer Abreiſe begriffen. König Wilhelm, 
der in feinem erſten eigeuhändigen Briefe darauf Bezug ge⸗ 
nommen halte, daß ihr Gemahl fortdauernd mit itzm in Feind⸗ 
ſchaft lebe, hat neuerdings in einer Zuſchrift an die Königin 
die Forderung wiederholt, daß fie ihre ganze Umgebung, mit 
Ausnahme ihrer Töchter, von ſich entferne und dafür die ihr 
vom Könige Wilbelm zu beſtimmende Ehrenumgebung an⸗ 
nehme, oder daß ſie die Marienburg und das Land Hannover 
verlaſſe Die Königin hat ſich für die letztere Alternative ent⸗ 
ſchieven und wird zunächſt nach Hietzing gehen. (B. u. H.⸗Z.) 

Hannover. [Die neue Steuerveranlag ung]! hat 
für Göttingen ein Mehr von 11,000 %, für Lüneburg ein 
Mehr von 5400 % gegen den früheren Betrag ergeben. 

— [Die hannoverſchen „Vertrauensmänner“], 
von denen fo oft ſchon in der Preſſe die Rede geweſen, wer⸗ 
den nicht Mitte, ſondern erſt gegen Ende dieſes Monats in 
Berlin unter Vorſitz des Miniſters des Innern zuſammentre⸗ 
ten. Es werden 24 an der Zahl ſein. Anlehnend an das 
Drei⸗Curien⸗Syſtem der Provinzial⸗Landſchaften wird die Res 
gierung je 7 Mitglieder aus den Ritterſchaften, 7 aus den 
Städten und 7 Mitgliederzaus dem Bauernſtande erwählen 
und 3 Mitglieder nach eigenen Ermeſſen hinzufügen. 

Leipzig, 2. Inli. [Freizügigkeit.] Die „D. A. Z.“ 
ſchreibt: Wir freuen uns, die erſte hatſächliche Folge der in 
Art. 3 der Norddeutſchen Bundesverfaſſung ausgeſprochenen 
Gleichſtellung aller Bundesangehörigen in Bezug auf Frei⸗ 
zügigkeit melden zu können. Gutem Vernehmen nach hat näm⸗ 
lich der Rath hieſiger Stadt bereits am Tage der Publica⸗ 
tion der Norddeutſchen Bundesverfaſſung (25. Juni) beſchloſ. 
ſen, bei der Aufnahme von dem Norddeutſchen Bunde ange⸗ 
hörigen Nichtſachſen ſchlechthin von dem bisherigen Verfah⸗ 
ren fur die Aufnahme von Ausländern abzuſehen, dieſelben 
vielmehr in ganz gleichem Maße wie die ſächſiſchen Staats. 
Angehörigen obne Weiteres aufzunehmen. Von dieſem Be⸗ 
ſchluſſe wurde die K. Kreisdirection unterm 26. v. M. be⸗ 
richtlich in Kenntniß geſetzt, und da von derſelben hiergegen 
ein Bedenken nicht erhoben worden, ſo hat geſtern die erſte 
Aufnahme norddeentſcher nichtſächſiſcher Bundedangehöriger in 
der beſchloſſenen Weiſe ſtattgefunden. 

Stuttgart, 28. Juni. [ Abſchaffung der körperlichen 
Züchtigung.] Vom Chef des Juſtiz⸗Departements, Staatsrath 
v. Mültnacht, wurde neuerdings beim ſſändiſchen Ausſchuß der 
Entwurf eines Geſetzes, betr. die Abſchaffung der körperlichen 
Züchtigung, eingebracht. Die gänzliche Abſchaffung der kör⸗ 
perlichen Züchtigung iſt insbeſondere damit motivirt, daß die 
Behörden von ihrer Anwendung immer mehr abgelommen 
ſeien, ſo daß die Strafart bereits factiſch ſo gut wie außer 
Anwendung geſetzt ſei. Als Disciplinarſtrafmittel gegen die 
in den Zucht-, Arbeits⸗ und Zuchtpolizeihäuſern verwahrten 
Gefangenen ſoll der in Baden bewährte Strafftuhl eingeführt 


werden. 

Oeſterreich. Aus Nordöſterreich, 30. Juni. 
[Oeſterreichiſche Stimmen über Preußen und 
Deutſchland. Die Lieferungen für Frankreich.] 
Während gewiſſe öſterreichiſche Journale mit viel Behagen 
die jüngſten Drohungen der Pariſer Preſſe gegen Preußen 
citiren und dabei den bekannten Hintergedanken hiuſichtlich 
der Möglichkeit einer franzöſtſch, öſterreichiſchen Allianz zur 
Demüthigung Preußens durchblicken laſſen, nehmen unſere 
wirklich unabhängigen Blätter — deren Zahl freilich ſehr 
klein — gegen jene wenig edle Rachepolitik offen Partei. 
Der in Graz e „Telegraph“, welcher als Organ 
der deutſchen Liberalen in Steiermark nnd Kärnten zu be⸗ 
trachten, läßt in feiner jüngſten Nummer über die Nen- 
geſtaltuug Deutſchlands unter Führung Preußens ſich in 
folgender gewiß bezeichnender Weiſe vernehmen: „Alle Deut, 
ſchen in Oeſterreich, wenn auch nunmehr von Dentſchland 
geſchieden, ſehen mit lebhaftem Intereſſe der Geſtaltung der 


Dinge in Deutſchlaud zu. Möge Deutſchland groß und 
mächtig werden und mag es auch durch Preußen geſchehen. 
Das it der Wunſch von Millionen Deutſchen in Oeſterreich. 
Den Staatsanwalt aber, der uns vielleicht drohend entgegen⸗ 
treten möchte, fragen wir mit der unſchuldigſten Miene der 
Welt: Warum ſollen wir es unſerem Nachbarn mißgönnen, 
wenn fein Garten gedeiht?" — Die Nachricht mehrerer 
Berliner Zeitungen bezeglich großer Korneinkäufe in Ungarn 
für Rechnung der franzöſiſchen Regierung beſtätigt ſich voll⸗ 
kommen. Da man dieſe Mittheilung mit geheimen Rüſtungen 
Frankreichs in Verbindung bringt, ſo dürfte es wohl von 
Jutereſſe fein, über jene Getreidelieferungen Näheres zu er⸗ 
fahren. Ich bin nun in der Lage, Ihnen zu melden, daß 
Seitens der franzöſiſchen Agenten die meiſten Käufe in Banat 
und Südungarn überhaupt abgeſchloſſen und mütelſt Bahn 
nach Steinbrück — Anſchluß⸗Stetion auf der Strecke Graz⸗ 
Trieſt — weiter befördert werden. Die Sendungen gehen 
entweder von Trieſt zu Schiff oder zu Land über Verona, 
Mailand, Genua nach Marſeille. Auch zahlreiche Pferdes 
transporte paſſiren ſeit einiger Zeit aus Ungarn über Stein⸗ 
brück nach Frankreich. Dem Kenner fällt nicht ſchwer, zu 
errathen, daß die Thiere größtentheils für leichte Cavallerie 
beſtimmt ſind. (Br. Z.) 
England. London, 2. Juli. [Die Reforn⸗De⸗ 
battel hat in der geſtrigen Sitzung einen wirklichen Schritt 
vorwärts gethan, aber nicht ohne daß Dis rali wieder ein« 
mal einen Bewels gegeben hat, wie ſehr die Regierung ihre 
Auffaſſang des Begriffes „unumgängliche Nothwendigkeit“ 
den Anſichten des Hauſes oder richtiger dem zu erwartenden 
Ausfalle der Abſtimmungen anzubequemen weiß. Horsfall 
nahm das früher verworfene Laing'ſche Amendement auf, 
levoch theilweiſe, indem er nur für Liverpool. Mancheſter und 
Birmingham je einen dritten Vertreter beanſpruchte. Nach 
einer lebhaften Discuffion trat der Schatzkanzler auf und 
wiederholte feine alten Einwendungen gegen den Vorschlag; 
plötzlich aber ſchluß er einen andern Ton au, ſprach von den 
Vortheilen beiverfeitiger Nachgiebigkeit, und ſchloß damit, daß 
er nicht nur Horsfalls Antrag guthieß, ſondern noch Leeds 
den genannten Städten hinzufügte; wofür er freilich der 
Stadt Salford den ihr zugedachten zweiten Vertreter vorent⸗ 
halten will. Erzürnt ob der Charakterſchwäche der Regie⸗ 
rung, erhob ſich General Peel, der bekanntlich vor wenigen 
Monaten das ihm allzu liberal gewordene Tory⸗Cabinet ver⸗ 
laſſen hat, zu einer gewaltigen Straftede, welche der ſpitzen 
Punkte nicht entbehrte. Nichts fei unſicherer, als eine mini⸗ 
fterielle Sicher heit, nichts habe weniger Lebensfäbigkeit, als 
eine miniſterjelle Lebens bedingung. nichts ſei elafilker, als 
das Gewiſſen mancher Cabinete⸗Miniſter. Die Abflimmung 
ergab eine ſeltene Einmüthigkeit; gegen 297 Stimmen, welche 
den Antrag billigten, legten nur 63 ein ohnmächtiges Veto ein. 
— [Bei dem geftrigen Jahres⸗Bankekte des 
Journaliſten⸗Bereins] führte diesmal Glabſtone den 
Borſitz, der eine lange Rede über den Werth und Einfluß der 
Journaliſtik hielt, über ihre in neuerer Zeit gemachten Fort⸗ 
ſchritte, über ven Dank, den ihr das Volk im Allgemeinen 
und jeder Politiker im Einzelnen ſchuldig ſei. Es war eine 
Gelegenheitsrede, folglich wurde der Tagespreſfe alles mög ⸗ 
liche Gute nachgeſagt und nur Eins fand Gladſtone au ihr 
bedenklich, daß fie den Denkfaulen noch denkfauler mache, 
was aber billiger Weiſe nicht ihre, ſendern des Faulen Schuld 
ſei. Noch ließ en ſich viele Redner vernehmen, unter ihnen 
Lord Stratford de Redeliffe, doch wurde darüber die Haupt⸗ 
ſache nicht außer Acht zelaſſen, und bevor die Geſellſchaft ſich 
trennte, hatte ſte das Vergnügen, zu hören, daß 900 L. zum 
Beſten des Vereins gezeichnet worden waren. : 
— [Um den im Weißen Meere verunglückten 
Schiffemannſchaften Beiſtand zu leiſten], werden 
von der Regierung zwei gewaltige Dampfer, „Brenda“ und 
„Montezuma“, ausgeſchickt. Mit Proviant, Betten, Aerzten 
und Mebicamenten reichlich verſehen, werden fle im Stande 
fein, mindeſtens 500 Schiffbrüchige an Word zu nehmen und 
entſprechend zu verpflegen. 8 
Frankreich. Paris. [In der Sigung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers vom 2. Juli] ertlärt Picard, 
der Deputirte von Paris, daß das jebige Regierungsſyſtem 
einer radicalen Reform bedarf, daß die Regierung eine per⸗ 
ſönliche fei, daz die mexikaniſche Exxedition gegen die Würde 
des Landes geweſen, daß man die Abſichten der Regierung, 
inſofern es Deutſchland betrifft, nicht kenne, und daß im 
Augenblicke, wo man ein Project betreffs der Reorganiſation 
der Armee vorlege, das Land nach 15 Jahren der Ruhe in 
einem Zuſtaude Der augenſcheinlichen Schwäche ſich befände; 
das herrſchenre Regime fei ein Regime der Unterdrückung! — 
Jules Simon: Das geſtrige, dem Fortſchrittie und ber 
Nationalarbeit gewidmete Feſt iſt eins der größten des Lan⸗ 
des und aller Länder. Bel dieſem Feſte habe man das Wort 
„Freiheit“ aus geſprochen. Es giebt in dieſer Beziehung eine 
Verwirrung in den Ideen; die Principien von 1789 haben 
die Allianz der Demokratie und der Freiheit geheiligt. Es 
kann keine Demokratie ohne Freiheit und keine Freiheit ohne 
Demokratie geben. Von dieſem 1 ve muß man 
die Rechte des Volles und feine intellectuelle Cultur aner⸗ 
kennen. Cr erkennt an, daß die Regierung viel far die Ar⸗ 
beitsfreiheit gethan; aber der Redner ſagt, worin er anderer 
Anſicht als die Regierung iſt. Er citirt zuerſt die Sparſam⸗ 
keit des Budgets, inſofern es den öffentlichen Unterricht ber 
trifft, während das Kriegsbudget mit Rieſenſchritten vorwärts 
gebe. Auch das Geſes über die Coalilionen ift unvollſtändig 
ohne das Vereinsrecht; denn es beſteht eln gewaltiger Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der „Etlaubniß“ und dem „Rechte,“ ſich zu 
verſammeln, ein Unterſchied, wie zwiſchen Tag und Nacht. 
Man begreift nicht, wie in einem Lande Handelofreiheit ber 
ſteht, wenn das größte Inſtrument der Freiheit, die Preßfrei⸗ 
beit, nicht exiſtirt. Das führt zu Zuständen, bei welchen die 
ehrbaren Leute ſeufzen und die Finanzen zu Grunde gehen. 
Der Redner fügt hinzu: Wir werden nicht aufhören, don 
Ihuen die nothwendigen Freiheiten zu verlangen; wir werben 
ſie nie zu oft verlangen mit zu großer Energie; der Patrio⸗ 
lismus macht uns eine Pflicht daraus, denn es find die Frei⸗ 
heiten, welche Frankreich zu dem gemacht haven, was es iſt, 
und ohne welche es nicht die große Nation ſein würde. Si⸗ 
mon giebt zu, daß die Regierung Candidaten aufſtelle; aber 
er verlangt Gleichheit. Nachdem er conſtatirt, daß die Kam⸗ 
mer das Rech: der Initiative nicht beſitze, erinnert er daran, 
daß er 1848 ten Jacobinismus belämpft babe, wie er heute 
egen den Cäſariemus angehe. — (Eine Stimme: Was ift 
der Cäjarigmm 3?) — Simon: Die Demokratie ohne Freiheit. 


— Redner en wickelt nun ein reiches Bild des heirſchenden 
Lurus. Die Privaten befolgten aber nur das Beiſpiel der 


Regierung, die unmäßige Ausgaben gemacht habe. Die Armee 
beſtändig auf Kriegsfuß iſt der Krieg. — Rouher (Staates 
minifter) beginnt mit dem Satze, daß Picard einen wahren 
Anklageact gegen die Regierung erlaſſen habe. e Picard 
hat Ihnen gejagt, daß ſeit 1852 das herrſchende Regime das 


Lauben fn ſei und der Vernichtung der Facultäten des 
and unfere Bemühungen waren auf fein Wohl 


fürchte nicht, zu „ d N 3 5 
tung (Bicarh’e) 5 augen, dat die Geſchichte diefer Behaup 


innert daran, daß die Regi i rge 

„ gierung 1852 die Ordnung herge⸗ 
ſtellt. Alle Völker, die wegen der Ausſtellung nach Frank⸗ 
reich gekommen, feien erregt wegen der Größe Frankreichs. 
Das Land ſei nicht erſchreckt, ſondern voll Vertrauen, und 


ſtebenden Miniſter⸗Veränderun g] erhalten ſich. Wäh⸗ 
rend die Einen die Herren Perfigny und Fould deni am 


kommen und wahrſcheinli : : 
ber Briedendarbelten un keen Men auh den Seht 
Diefer Nas zum Finanzminiſter wird vielfach geſprochen, und 
in 2 ann als auserlefen bezeichnet, das Friedensanlehen 
w cene zu ſetzen. Es bedürfte ſedenfalls einer gang unge⸗ 
bnlichen Autorität, um das Vertrauen des Publikums wic- 
der zu 5 55 
ar e Ausftellung] zählt etwa 60,000 Ausſteller. Die 
An 8 93 Klaſſen eingebe, und 93 Juries, zuſammen 
Aurich haben be e beurtheilt. 
auf 15 Kla 


d. h. 


gegenwärtig vergebenen Preiſe theilen ich in 
600 f P hellen fi 


1,318,708 Franken 


+ Ve 4 = 
treute Staatsgelderl] Hier hat mn, fegt die . N. g. 


in einem einzigen Satz ein Bild der innern Verwaltung zu⸗ 
ſtände Italiens. Und es iſt nicht eine unzuperläſſige Quell 
der wir dies entnehmen, ſondern der Bericht der Oberrech⸗ 
nungskammer an das Parlament über die Finanzverwaltung 
im J. 1866 der dieſes Ergebniß ausſpricht. Der Zuſatz der 
Oberrechnungs kammer lautet: „Daß der größte Theil dieſer 
Veruntreuungen wahrſcheinlich hätte verhütet werden können, 
wenn die mit der Ueberwachung der öffentlichen Caſſen ber 
auftragten Infpectoren ihrem Amt mit größerm Fleiß nach⸗ 
gelommen. wären, und die Adminiſtratien ſtrenger darüber 

ewacht hätte, daß in der Regel keine größere Summe in den 

aſſen verbleibe als die Summe der geleiſteten Caution aus⸗ 
macht. Wir hätten es hier mit zwei Kategorien von Schul⸗ 
digen zu thun, mit den eigentlichen Dieben — den Caffenke⸗ 
amten — und den Begünſtigern derſelben, den ſaumſeligen 
und dienſtvergeſſenen Inſpectoren; denn dem Sprüchwort 
zufolge iſt derjenige, welcher den Sack hält fo gut Dieb als 
der welcher zugreift, und da die geſtozlenen 1,318,708 Fr. 
ſich auf 110 Caſſendiebe vertheilen, ſo hätten wir auch 110 
Diebsbeſchützer, fomit 220 Beamte, denen, um mit Quintino 
— konnen, der moraliſche Dlapaſon abhanden ger. 


Florenz, 29. Juni. [Garibaldi] iſt ſehr unzufrleben 
mit der römiſchen ration. Der jüngſte Putſch iſt gegen 
ſeine ausdrücklichen B ehlt in Scene 2 worden. Aller⸗ 
dings batte Garibaldi ſeinen Sinn geändert, da er noch am 
2 für die Action ſich ausgeſprochen. Der Chef Montecchi 

at ſeine Entlaſſung gegeben und auch Checchetelli, welcher die 
ſalre vom 20. geleitet, will feine Entlaſſung geben. Dann 

bleibt Garibaldi allein an der Spitze der römiſchen Aetions⸗ 

partei, und das ift feine Abſicht. (K. Z.) 


— [Das ökumeniſche Concilium! fol ch über 
dreierlei Gruppen von Zeitfragen äußern: 1) fol > mit 
den Verirrunzen des Zeitgeiſtes in Bezug auf den katholi⸗ 
ſchen Glauben befaſſen; 2) ſich über die in der Kirchen⸗ 
disziplin wünſchenswerthen Aenderungen ausſprechen, und 3) 
endlich ſein Gutachten über die weltliche Herrſchaft abgeben. 
— Dem „Volksfreund“ wird unter dem 24. Juni aus Nom 
geſchrieben, daß an jenem Tage ein Mann während der Func⸗ 
tion im Lateran verhaftet wurde; man behaupte, datz er Waf⸗ 
fen bei fi geführt und ein Attentat gegen den heiligen Vater 
vorgebabt babe. Näheres weiß der Correſpondent des „Volks⸗ 
freund“ nicht mitzutheilen. 


Danzig, den 5. Juli. 

Telegraphiſches.] Folgende Telegraphenſtationen 

fallen nach der neuen Eintheilung in die erſte Zone, inner⸗ 
halb welcher bekanntlich die Gebühr für eine einfache De⸗ 
peſche von 20 Worten vom 1. Juli c. ab nur 5 Sgr. beträgt: 
Altfelde, Bromberg, Bütow, Conitz, Czerwinsk, Dirſchau, 
ng, N Grunau, Güldenboden, Heiligenbeil, Ho⸗ 
Sehen: Wagnhof , Pr. Holland, Laskewitz, Lauenburg i. P, 


lin, Pillau, Prauſt, Saalfeld, Schlobitten, Schlochau, Si⸗ 
monsdorf, Pr. Stargardt, Stolp, Stuhm, Terespol, War- 
lubien, Zoppot. 

eee ee eee am 4. Juli.] 1) In 
nicht öffentlicher Sipung wurden wegen Vornahme unzüchtiger Hand- 
lungen mit Perfonen unter 14 Jahren a) der Arbeiter Jofeph Bor⸗ 
kowski aus Gr. Zünder, 17 Jahre alt, mit 2 Jahren Zuchthaus; 
b) der Schneidermeiſter F. W. Gronau von hier, 51 Jahre alt, 
mit 4 Jahren Zuchthaus beſtraft. 

2) Der Arbeiter Joh. Schikowski iſt geſtändig, dem Fuhr⸗ 
werksbeſitzer Meyer von bier 15% Eiſen mittelſt Einbruchs geſtoh⸗ 
len zu haben. Er wurde ohne Zuziehung von Geſchwornen unter 
Annahme mildernder Umſtände mit 7 Monaten Gefängniß, Inter⸗ 
dietion und Pollzeiaufficht beftraft. 

lunglücksfall.] Heute Vormittag wurde der kleine Sohn 
des Zeltungs-Colporteurs Buhrſinskl von einem Bauerwagen in der 
Fleiſchergaſſe übergefahren und verſtarb in Folge der Verletzung we⸗ 
nige Minuten darauf. — Auch geftern Abend wurde auf der Hohen 
thorbrücke ein Mann übergefahren, kam aber glücklſcherwelſe mit dem 
bloßen Schrecken und einigen unerheblichen Lontuſtonen davon. Ge⸗ 
gen das ſchuelle Fahren in den Straßen wird leider immer nach nicht 
mit der nalen Strenge verfahren. 

＋ Pr. Stargardt, 3. Juli. (Schwurgericht. Erinne⸗ 
rungsfeier.] Der Holzſchläger Urban aus Kaſparus und der 
Bauer en h ene ee aus Wielbrandowo wurden wegen 
wiſſentlichen Meineides zu reſp. 2 Jahren und 2 Jahren 2 Mona ⸗ 
ten Zuchthaus verurtheilt. — Die Erinnerung an die Schlacht bei 
Königgrätz wurde auch hier feierlich bega igen. Vormittag war Got⸗ 
tesdienft. Die Stadt hatte ihr feſtlichftes Gewand angelegt und die 
Schügengilde feierte den Tag durch ein Silberprämienſchießen und 
ein Abendeſſen im Schützenhauſe, dem auch Hr. Landrath v. Nee fe 
ſeine Gegenwart ſchenkte. ; 

— Der Gerichtsaſſeſſor v. Brauchitſch, welchen die 
Stände des Kreiſes Dt. Crone als einzigen Candidaten für 
das dortige Landrathsamt präſentirt haben, iſt, nach der „N. 
A. Z.“ zum Landrath des Kreiſes ernannt worden. 

Königsberg. 3 Vor einiger Zeit hatte C. Scher⸗ 
res feine erſte Berliner Arbeit in Sachſe Salon ausgeſtellt, eine 
Landſchaft „bei ſcheidendem Sonnenlichte vor einer Waldhütte“ 
daſſelbe Werk, das, hier begonnen, ſchon auf der Staffelei die freu- 
digſten Erwartungen erregte. In Berlin hat es einſtimmigen Bei ⸗ 
fal, auch der erfien Künſtler, gefunden, und dürfte daher alle Er⸗ 
wartungen befriedigen. Das Bild ift einige Tage hindurch vom hleſigen 
Kunftwerein, und zwar im Stadt⸗Muſeum, ausgeftellt. (K. H. 3.) 

Bromberg, 4. Juni. (Brb. Ztg.) Sehen Abend hat ſich 
Lieutenant v. M. vom 4. Ulanen⸗Regt., wie nach aller Wahrſchein ⸗ 
lichkeit anzunehmen iſt, durch Unvorſichtigkeit erſchoſſen. 


BVermiſchtes. 

Bremen, 3. Juli. Der Afrikareiſende Gerhard Rohlfs!, 
deſſen Ermordung in Wadai neulich gemeldet, hat feinen hier leben ⸗ 
. en angezeigt, daß er am 2. Juli in va ange 
angt jet. . 

ein, 3. Juli. [Duell.] Zwiſchen zwei Officieren des hier 
eee 83. und 65. Regiments fand geſtern im Gremberger 

äldchen ein Piſtolenduell ftatt, wobei der Offieier des erſtewäß « 
ten Regiments todt auf dem Platze blieb. Die Kugel war ihm durchs 
Herz gegangen. 


Vörſen Sepeſchen der Danzfaer Jeſtung 
Berlin, 5. Juli. Aufgegeben 2 Uhr Den 8 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 45 Min. 
1 Oſtpr. 33% Pfandbr 797/94 
fehlt Meftpr. 3% do. 77 77 
625 do. 4% do. — | 84 
2 . . . 533 | 534 Lombarden 101%| 101%, 
Rüböl Juli . 11 11% Oeſtr. National⸗Anl. 568 56% 
Spiritus Juſi 20 20 f Ruſſ. Banknoten . 821] 81% 
5% Pr. Anleihe. . 1033 103] Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 111111 
44% do. 98 984 16% Amerikaner . . 77% 22 
Staats ſchuldſch . 7 Wechſeleours London . — [6.22 
bamb 4 Ba ie 5 80 Wei d R 
amburg, 4. uit, etre e markt. € 
loco — auf 1 ſehr feſt. Na ne Sutt 8400 . — 9168 
Bancothaler Br., 1543 Gd., 77er Auli-Auguft 146 Br., 1453 Gd. 
Aug.⸗Sept. 136 Br. und Gd. Roggen Fe Juli 5000 
Faun 114 Br., 113 Gd., 90 Juli⸗Auguſt 105 Br., 104 Gd., 8 
uguft-Sept. 100 Br., 98 Gd. Hafer ſeſt. Spiritus feft. Oel 
geſchäftslos, loco 24. r Octbr. 254. Kaffee lebhafter. Zink ganz 
geſchäftslos. — Trübes Wetter. ’ 
Amfterdam, 4. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Roggen der Octbr. 196—197, ſonſt geſchäftslos. 
London, 4. Juli. Conſols 947). 1% Spanier 835. Ita 
lieniſche 5% Rente 485. Lombarden 15. Mexleaner 16. 5% 


Ruſſen 873. Neue Ruſſen 87. Silber 604, flau. Türkiſche Anleihe 
88865 28h ard. bib. 6 % Bes, Sl. an b Scha 
Wetter. 


Liverpool, 4. Jull. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz. Beflere Nachfrage. Middling Amerikaniſche 
10%, middling Orleans 11, fair Dhollerah 8%, good middling fair 
Dpollerah 8, middling Dhollerah 73, Bengal 7, good fair Bengal 
73, Pernam 12, New Oomra 85 a 8}, 

Paris, 4. Jull. Rübsl 7 Juli 97,00, r Auguſt - Sept. 
97,50, u Sept Dec. 98 00. Medl e Fuli 73,00, 5er Auguft⸗ 
Sept. 70,50. Spiritus %r Juli 59, 50. 

Paris, 4. Juli. chlußeourſe. 3% Rente 68,60 — 

Rente 51, 50. 37% Spanier 


68, 724 — 68, 65. Stalientfche 5% 

= un. —. Oeſterr. Staats- Eiſenbahn. Actlen 473, 75, 
Credit « Mobilier » Actien 358 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
378, 75. e a 1865 330, 00 — opt. 6 
Verein.⸗St. Yr geſtempelt) 823. — Beſſere Haltung. 
Conſols von Mie 1 uhr waren 94 — — hr : 


Amtliche Notirungen am 5. Juli 1867. 
Weizen % 5100 % Zollgewicht, von ZZ 620 680. 
Roggen Ar 49104, 1154 444. 
Erbſen Yar 54004, Futter- V 390. 


2 Danzig, den 5. Juli. Dahnpreiſe. . 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt 120/23 
— 125/187 — 198/128 8%. ven 80/98 — 95/96/98 —100— 
103 9; geſund, gut bunt aud gellbunt 126/28—129/30 
13/82/33 N. von 104/107 — 110/112 — 115/117 Gr v 
85. K. 

Naoggen 120 — 122 — 124/125 % von 76/77 — 78 — 79 
— 80 8% Jer 81% . 

Arbſen 65/68 70/75 . Yr 908. 

Gerſte, kleine 102/104 —105/6% von 5455 56/57 Mi 
5 72%. 

Hafer 41/42 Ss . 508 

Spiritus ohne Zufuhr. b a 

Getreide Bhrſe. Wetter: ziemlich gut. Wind: NO. 
Wenn auch die heute verkauften 200 Laſten Weizen geſtrige 
Preiſe gebracht haben, ſo war die Stimmung doch bedeutend 
ruhiger und die Kaufluſt ungemein ſchwach dafür. Bezahlt 
für bunt 124/5% , 625, hellbunt 126%, 1274, 127/88 
2. 642%, A 645 vr 5100 4. — Roggen gefragt, doch 
ſchwach offerirt und höher gehalten, Preiſe nicht bekannt ge⸗ 
worden. — Futtererbſen 7 390 e 5400 . — Spiritus 
nicht zugeführt, 20% . Geld. 

Königsberg, 4. Juli. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
ver 857 100/110 Gr Br., bunter 95/107 Pr Br., rother 
95/108 Ar Br. — Roggen Yr 80% Zollg. 68/76 Ar Br., 
Yr 118/194 72 & bz., 12288. 75 Dr bz., vir Juli 74 Sr 
Br., 72%, nr Gd., die Juli» Aug. 69 Ar Br., 68 % Gd., 
e Sept.-Oct. 64 % Br., 63 . Gd., 68% Hr bz. — Gerſle 
dr 70 große 53/60 Gr Br., kleine Yar 70% 53/80 6 
Br. — Hafer r 50%. 36/40 Gr Br, der Juli 38 8% Br., 
36% Mr Gd. — Erbſen de 908, weite 65/75 , Br., 
graue 70/88 Hr Br., grüne 60/70 Ar Br. — Bohnen der 
90 65—77 Gr Br. — Wicken er 90 36/56 % Br. — 
Leinſaat Jr 70 fein 80 — 90 6, Br., mittel 60/80 Sr 
Be., erdinäre 35/55 . Br. — Leindl ohne Faß 13 % N 
er Br. — Rüböl ohne Faß 11 % ur . — Leinkuchen 
65/72 8% „t . — Spiritus loco ohne Faß 21% % Br., 
21½ % Gd., Yr Juli ohne Faß 21% . Br. 

Berlin, 4. Juli. Weizen er 1100% loco 78 — 92 
R nach Qual., r 20008 Juli⸗Aug. 76—½ & bz. — Nog⸗ 
gen r 2000 % loco 62 — 63 & nach Qual. bz., fein 65 
Ra bz., er Juli⸗Aug. 55 ½ — ½% % bz. — Gerſte r 1750 
loco 42 — 51 & nach Qual. — Hafer r 12004 loco 30% 
—34 % nach Qual., böhm. 33 ¼ — n, galiz. 32% bz. 
— Erbſen Jr 2250% Kochwaare 55 — 65 nach Qual., 
Futterwaare do. — Rübdl loco r 100 % ohne Faß 11% 
W Br. — Feind! loco 13 ¼ %. — Spiritus r 8000 loco 
ohne Faß 21— 20% % bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 
5¼% — 5% , Nr. O. un. 1. 5½ — 5% , Roggenmehl 
Nr. 0. 4½ — 4 ½ , Nr. 0. u. 1. 4½ — 4½ A bez. dir 
. unverſteuert. a 

Stettin, 4. Juli. Weizen loce Kr 85 / gelber und 
weißb. 85 — 96 &, 83/854 gelber e Juli 93 . bz. u. Gd. 
— Roggen er 2000 % loco 62 — 64 , Ruff. 59 — 60 %, 
Juli 63—63 % & bz. — Gerſte loco 70% Oderbr. 47 
. Br., Märk. 48 % Br. — Hafer loco ur 50%. Pomm. 
35 A bz, Galiz. 33 % bz., 47/503 Juli-Aug. 34 % Br., 
33 % Gd. — Winterrübſen Ir Juli⸗Aug. 82% & bz. 
Sept.⸗Oct. 3% % Gd. — Rübzl loco 11% & Br., Juli⸗ 
Aug. 11% % Br., 4 Gd., Sept.⸗Oct. 11% & Br., % 
Gd. — Spiritus loco ohne Faß 200% W bz., Juli⸗Aug. 
19%, % Ra bz., Sept.⸗Oct. 19%, ½ RA bi, Oct.⸗Nov. 
17% % Gd. — Petroleum Ir Sept.⸗Oct. 6 % X bz., nr 
Nov. 6% * bz. 5 


I \ 
Steufahrwairer, 4. Juli 1867. Win: RW. 
ngefon : Domke, Ida (SD.), London; Range, Auftra« 
Ia, Stettin; Hutton, Swanland (S5), Hull, ſämmtl. mit Gütern. 
0 75A Serget me not, Hull, Kohlen. Blehm, Carl, Flensburg, 


Geſegelt: Dannenberg, Eini it, 
Den 5. Jul Ws. Sade 205 


nd: Süden. 
da bee 
oru, 4. Ju 57. afſerftand; ＋ 7 Fuß 3 
* Wind: Nordweſt. — Wetter: ben int PR, 
Stromauf: 
Von Berlin nach Durinow: Lippert, Merenſtein, Kalk. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. ER 
Meteorvlogiſche Beobachtungen. 


2 e 8 2 1 
80% rn Freien Wind und Weiter, 
"518 838,03 | + 19,4 | ©. flau, dicht Dmilt. — 


8 338,06 | + 12,4 . au, dicht bewölkt. 
5 337,69 | + 13,6] O. z. N. flau, leicht bewölkt. 


4 Für den Dichter Freiligrath ſind eingegangen; aus Sol dau 
„zur Freiligrath⸗Dotation“ 1%, zuſammen 323 7. Fernere Ga⸗ 
ben nimmt gern entgegen die ed. d. Ztg. 


Schweizergarten. 

Das geftern ſtattgehabte erfte Concert im „Schweizergarten“ 
brachte ein exquiſites Programm zur Ausführung und bewährte 
damit das Muſikcorps des 4. Regiments unter der Leitung 
des Hrn. Buchholz aufs Neue fein wohlbegründetes Renommee, 
Das von Hrn. Zimmermeiſter Hoffmann neu erbaute Orche 


ten, Marienburg Marienwerder Mohrun i 
2 Mohrungen, Mühl⸗ t außer geſchmackvoller Form eine vortreffliche Akuſtik. Am näch⸗ 
hauſen, Neufahrwaſſer, Neuhäu ex, Neuſtadt i. W Pr., Pelp⸗ Die Aelteſten der Kaufmannſch aft. 82 5 FH wie wir hören, das eh a ua x 
2 Dividend 960. 2 
Berliner Fonds-Börse vom 4. Jull. Bord, Fa er ‚a 4 120 5 Preubijge Jens. eee de . , |Medjel-Gnurs vom 4. Zul 
.A. u. C. 28 2 bz — — TEE 2 5 S 
Eiſenbahn ⸗Actien. Lit. B. 12 830 157.155 Sreiwill. un, 43 97 85 ate 55 Anmſterdart kurz 42, 6 
Dividende pro 1066] _]är]- Orbe. re. 7.612112 4 Staatz. 1889 5 103 6 Ser 5 4 921 do 2 Mon. 1 f 6 
Düſſeldorf 4 1 9 e 5 5 5 B Staatsaul. 50/52 4 91 6 leſiſche » | ib Hamburg ku 41517 tb 
Ma San einifche 64 4117 bg bo. 54, 5, 57 4 984 | uam a | do, 2 ten. 2311608 6 
Am erdam-Rotterd 4% 4 97% et bz do. St.- Or. — 1 ee do. $ 1859 398 bz Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 25 62 * 3 
Verſiſch⸗ N 8 4144“ 6 e 9 6 20 5 de. 1888 4 986 c [Sefer Metal. 575 6 aris 2 Don. 1231 80% e 
Ben nhalt 131 4 219 8 Et made 4 iR a) dn arte ee e e ii 
ö 1 1 1 o. r Looſe a 
„ MR Süböiterr. Bahnen | TE 5 100 10 . 4 Staatz. Schuld. BE 851 e do. Geeitiote 67 O aten 2 M. . 66 22 5 
Berlin-Stettin gobrg 4 139 dz üringer 74 4 9 bz ien F. . 34 1235 bz ee 1 2 le 4 2 50 810 1 ie : — — 
Boh ſtdat 2 „ u. N. 5 o. r Looſe — 42 e . 
Seal e 9 1 1 | Se. S 5 10 15 ve b. Sta. 5 Anl. 5 0 85 — — 5 3 56 15 
rieg 4 | 97% o. do. ; . 
Eln⸗ Mike, ron 1414 0 Bank- und Induſtrie ⸗Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 33 78% bz Ruff.-engl. Anl. 5 185 8 de. EM. 885 8 
Coſel⸗Oderbahn (Wilhb.) 254 61 3 do. neue 4 893 bz do. do. 3 8 5 Bree 8 Tage 6 81 bz 
. e tee 5 | 60x 8 Dr Oftpreuß. Pb. 5 0 do. de. 188 80 f — — 
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Allſcholllander Synagoge. 
onnabend, den 6. d. Mts., Vormittags 
Pred igt. 83480) 
Dic a früh 9 Ubr erfolgte glückliche Ge⸗ 
burt einer Nocte zeige ich hiermit Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen Mel: 
. ergebenſt an. (3492 
Gorzechowko, den 3. ne 1867. 
Sigel Wielin Bieling. 


rip 

Geſtern Se 12 Ur Nachts raubte uns 
der Tod unſeren heißgeliebten jüngſten Sohn 
und Bruder Emil Schneider in ſeinem 20. 
Lebensjahre. 

Er hatte ſich beim Baden in Graudenz durch 
einen Kopfſprung in zu flaches Waſſer das Ges 
nick verrenkt. 

Dieſen herben Verluſt zeigen allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung tief betrübt an (3480 
die Hinterbliebenen. 
Heidemühl b. 2 den 28. Juni 1867. 


Siguani⸗St. Seliz- 


8 arren 9 Ambalema⸗ Deckblatt, a Mille & 20, 

ei Abnahme von 5 bis %% % 18, empfehle 
15 allen Rauchern einer feinen kräftigen Quali: 
tät. Außerdem empfehlen ſich die Cigarren ns 
durch ein ſehr gefäll. Facon. (3092) 


Herm. Kovenhagen, 


Langebrücke, nicht Langgaſſe. 
Bienen auf die beltebten Sie⸗ 
gel⸗Oblaten, die dem Briefe 
ganz das Anſehen, als mit Siegel: 
lack verſchloſſen, geben, in allen For⸗ 
men und Farben, mit Namen oder 
Firma u. gepreßt, pro Mille 1% 5 
San, bei Mebrabnahme bill., nimmt 

an Herrmann Link, 


Langenmarkt No. 30 (Engl. Haus). 
Muſterfarte liegt daſelbſt zur 
Einficht aus. 


BB) 


% - Zur Pesinfection. 5 
Engl. 1 10 % für 73 Hr, 
ee Chlorkalk a 4 2% 2 85 5 
engl. Schwefelſäure a / 15 Ar, 

Desiufectiousflüſſigkeit 
a Ci. 2 . 15 Hr 


empfiehlt (3409) 
Carl Marzahn, . 5 
= Langenmarkt No. — N 


- bb - 


em Gi 8 498) 15 


. A. iel 


2 5 Brodbänfengafie No, 41. # 


Die erwartete große Sendung 


Gummi- Hegenröche 


— mir heute per Bahn eingegangen, die ich in 
orzüglicher Qualität AR befannten bug Is 
Brafen eſtens empfehl 


"Morgenstern, 
Langgaſſe No. 2. 


Salon zum Haarſchneiden ı. u. 


Friſiren u, Lager von feinen Parfümerien, 


Bürſten, Kämmen, Cravatten, 
Shlipſen, Shawls, Oberhemden, Halbhemden, 
e oden, Hofenträgern, ee 60 
gelegentl ichſt 


Louis Willdorff, Friſtur, 


Ziegengaſſe No. 5. 


Haarzöpfe, Chignons nen 


de Karat Haarſorten halte auf Lager un) 
m. e billig. (3465) 
ouis Willdorf‘,; Ziegengaſſe No. 5. 
Perrüͤcken, Platten, uten 
Er eher für Herren, fertige en 095 


Louis Willdorff. Ziegeng. 5 
Gummiſchuhe u ernten 


= — 1 zu herabgeſetzten 1 5 
Louis Wilidor ff, Ziegeng. 5 


Verkauf f eines Müßlenguts. 


Dasſelbe iſt! Meile von einer gr. Provin⸗ 
gone entfernt, mit 3 Gängen u. 550 Morg. 
real (Weizenboden). Ausſgat: 100 Schffl. Rog 
„ 10 S Saft. Lupinen, 4 Schffl. Erbſen, 2 
Sm. „Kartoffeln u. 32 Morg. zweiſchnittige Wie: 
ſen, 1 5 für 20 Kühe u. 300 Schafe Futter; 
außerdem noch ein maſſives Gaſthaus mit maſſiver 
Bae anbei ein Wäldchen mit Colonnaden, 
cheſter u. Büffet ꝛc., ſich eines lebhaften Be⸗ 
nos des Kunden Publikums erfreuend. Das 
ohnhaus, worin ſich die F en 
befinden, ii maſſiv u. hat 6 Fenſter Front. Kauf⸗ 
preis 25,000 , Hypotheken feit von 23,000 
S, ie, nur 2000 %. Anzahlung. Refleckanten 
wollen dieſe — 51 85 Gelegenheit wahr⸗ 
nehmen. Näheres 


P. Pianow ski, Peggenpfubl 22. 


e B. Preiswürdige Guter in Pommern, Oſt⸗ 
u. Weer. werden nachgewieſen. (3494) 


80 Hammel, 65 
40 Mutterſchafe 


ſtehen zum Verkauf in Koelln b. Oliva. 


Reichstagswahlen. 
Am Montag, den 8. Juli, Abends 8 Uhr, findet im großen Saale des Schützeuhauſes 
eine Wählerverſammlung ſtatt, zu welcher wir unſere Geſinnungsgenoſſen einladen. 
Gegenſtand der ar Drönung: Beſprechung über die bevorſtehenden Reichstagswahlen und 


Wahl eines neuen Wahlcomités. 
Danzig, den 4. Juli 1867. 
Albowski. Augſtein. 


Gurski. Hartw 
So „Seh. 


i Hoemßen. 
dae 00 % 
eg tie F. Koch. Kloß. 
RR Ape. iegnitz. gabe 
. Mom er. Ad. Meyer. Ph. Merten. 
Niedball. Nötzel. Ollendorf. Paninski. 
Radewald. Rickert. Sachwe. Schneider. 
Schultz. Sielaff. Dr. Semon. Dr. 
H. Schwarm. Sperber. 


Ziegler. 


Biſchoff. Böhm. Benedix. 
Becker. n, DICH & ige Devrient. H. v. Dühren. J. Gibſone. 
Haußmann. 
Kuhl. J. 
J. 2 Krüger. 
Liebau. 


R. Schirmacher. 
Stein. E. Schm W 
Skorka. Schwidersky. Stahl. 
de Veer. Vehlow. Vergien. Witt. Wulckow. J. H. Wolff. 
Zimmermann. 


Borſchke. J. Brandt. F. Brandt. 
1 755 
Dr. Hein. 


C. Krüger. 


Holtz. M. A. 
J. Krauſe. 
Kretſchmer. e 
C. L. Meyer. 
ne Mellin. Neuenborn. 

en Preuß. Rohloff. 
C. Schwartz. Senn 
Schottler. Schönicke. 
F. Big Timm. 
Weiß. M. F. Zander. 


Lipke. 
G. Lickfett. A. Momber. 
S. Möller. 


Dr. Piwko. 


Bei Gelegenheit der am Sonntag, den 7. d. M., stattfindenden 
Ver guügungsfahrt des Gesangvereins des Herrn Frühling nach Zoppot 


wir . das Dampfboot 


\ s SKC HA 
eine Heinen von Neufahrwasser nach Zoppot und zurück 


machen. 


(3489) 


Abgang von Neufahrwasser Nachmittags 3 Uhr. 
Rückfahrt von Zoppot Abends 8 Uhr. 
Das Passagiergeld beträgt: 


von Neufahrwasser 


Neueſter Preis⸗ Courant 


nach Zoppot oder zurück 21, 


Alex. 3 


Berliner Papierhandlung, Lederwaaren⸗ und Photo⸗ 
graphie⸗Album⸗Fabrik 


(3451) 
Louis Loewensohn. 
Niede 
Danzig, Langgaſſe No. 1. — Königsberg in , 3 Kirchenſtraße No. 24. 
Couverts. shotographie⸗Albums, 

100 Brief⸗Couverts, gelbe Poſtgröße à 23, 4 u. 5 Sgr. elegant 451750 * 5 San: pro St., in Leder 
100 do. eine wen 3, 6 u. 7 Sgr. von 73 Ser. u. 
100 do. 00 oberen llbum, 


rs ür Geldſg. à 9, 10 
u. 11 Sgr. ns 


100 do. couleurt ar gefüttert 8 u. 


Couverts in allen re auch mit Leinwand⸗ 
Utter. 


Poſtpapiere. 


24 Bog. Octav⸗ a m. Namen, weiß oder 


4 5 Quart b Poſtpagher he Zt 44 Sgr. 
bla 9 u. 4 Sgr. 
ae beliebige Name wird Bei tnahme von 
uch gratis geprägt. 


Wege 
115 Stangen zu 1 Pfd 3 8, 11 u. 135 Sgr. 


7 * 


8 7 2 Badlad a Sgr. 
Siegelläcke in allen Farben. 

Bei Entnahme 2 1 Pfd. gewähre auf obige 
Preiſe noch 5% Raba 


Stahlfedern. 
144 fein ee in 7 27 u. 33 Sgr. 
144 Correſpondenzfedern 4—6 Sgr 
144 beiter Qualität 73, 9— = & gr. 
Engliſche Federn in allen See Nummern. 


Formulare. 
100 Prima- oder Sola-Wechſel 4 u. 6 Er 
100 Quittungen oder Anweiſungen 4 u. 6 Sgr. 
100 Rechnungen auf Schreibpapier in ol. 8 Sgr. 
100 n " * 4 Sgr. 


100 n „ 3 Sgr 
110 „ 5 in} 2% Sgt. 


mit N 5 Sgr., Callieo 7% Sgr., Leder 
Schreib. und Poeſie⸗Album, 


in Leder⸗ und Callicoband von 123 Sgr. 


Schreibmappen, 
in Papier, Octav 2 Sgr., Quart 3 Sgr. p. St. 
in Callico von 175 Sgr., mit Einrihtne 350 Sgr. 7 
in Leder von 13 Thlr. bis zu den feinsten 
Portemonnaies, 


von 1 Sgr. in Beutelform, ganz in Leder von 
3, 4, 5 Sgr. bis zu den eleganteſten. 


Eigens eee und 


in größter r 2 2 Preiſe. 


Notiz icher; 
à Stück 8 Abt 
Seu Bi, Leder mit geſHloff Taschen 1, 14 u. 


Studentenmappen, 
ganz von Leder, 11, 13 und 15 Sgr. 
Schultaſchen 
für Knaben und Mädchen in Leder von 125 
Sgr. p. St. 

Damen-, Markt-, Tour-, Eiſen⸗ 
babn;, Kamm; Bank-, Treſor⸗ 
und Reiſe⸗Taſchen 
in größter Auswahl zu ähnlich billigen Preiſen. 


Aufträge nach außerhalb werden gegen Nachnahme prompt effectuirt. 


Dee. unter 


aſchinen zu empfehlen und zwar: 


15 ihre originell conſtruirten in Tauſenden von Exemplaren 


chen ehe © erdedre 


zum Pie 7 400 Thlr 


eichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich ihre bekannten vorzüglich conftruirten und bewähr⸗ 


efertigten und 


chmaſchinen und fahrbaren oder feſtſte 8 Göpe 
Dampfdre chmaſchinen mit halber, vollitändiger nn ohne Reinigung bis 


ihre Vekonebilen mit ſelten erreichtem ee Auhleneonfum; darunter die neu 
onfriten a originellen ep en Lokomobilen bis zu 3 Pferdekra 
0 ĩ 


hre Getreidema 


2 mit Dampf⸗ und Göbelbetrieb mit laufendem Ober⸗ 


oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher a 


z) ihre Holzſchneidemühlen und 


olzbearbeitu 


chinen mit Dampfbetrieb; 


6) ihre Getreidereinigungsmaſchinen, Süemaſchinen, Schollenbrecher, Ringel 


walzen, Tae Gael 20,5 


ihre Einrichtungen zu Hands und Dampfbrennereien nach den neueſten Er: 
fahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, Steinleſe⸗ und 


Kartof weed Elevatoren, Pumpen ꝛc.; 


) ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfauuen, Kühlſchiffe und ihre 


male neuer Conſtruction; 
9) ihre 


Dampfmaſchinen verſchiedener Construction une Stärke; 
u — Dampfkeſſel, ſowie Ihre ſauberen Blech⸗ und Senad 


I) ihre Gießereierzengniſſe, darunter Säulen, Träger, 
und Ache. Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, 


theilung derart verbilli 


t, daß die 
züglicher Arbeit zu ft fal 


Beachtenswerth! 
| u Ani beſitzt ein vortreffliches Mittel 
gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwäche: 
zuſtände der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
uch finden dieſe Kranken Aufnahme in des Unters 
N 147 Hei 8 71 1 Dr. Ricchboffer 
} ecialarzt Dr. Kirchho 
| in Nappel bei St. Gallen Schwei. 


| Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 

decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1187) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben — 10. 


Preiscbourante werden jederzeit gratis ertheilt. 
Hambruch Vollbaum & Co., 


Dafhinenfabrit und Eiſengießerei, 
El 5 — Weſtpreußen. 


Röhren, Genfer, Gartenbänke 
agenbuchſen ꝛc. 


Die Fabrikation iſt dee die vorthellhafteſten Werkzeugmaſchinen und die böchſte Arbeits⸗ 
abrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe neben vor⸗ 


(2934) 


nglifche Einmachekruken mit luftdicht 
Ei eben N bill Fi bei 


bene Gothaer — 
Echten Limburger Käse empfiehlt 
A. Fast, 
(3496) Langenmarkt No. 34. 


Lebend abgekochte Hümmer dummer 


verſendet unter Nachnahme (33 7%: 
Brunzen s Seeff nt Fiſchmarkt No. 


E. Cyl.⸗Bureau u, 1 Papagei Baumg. G. 44 verk. 


Ich wohne Ar No. 61, 
Hertel, 


(3440) Departements T Thierarzt. 
Ars uiferer direct vom e von Ic von Gone Kir An 


troffenen Ladung offeriren wir Aue hal 


ben Matjes⸗Hering 


vom Inni⸗ Fange: 


„ Bochm & Co. 
Vorzüglich ſchoͤne Matjes⸗ 


in & und einzeln empfiehlt billigſt 
Heringe . Alerander Wieck, Lan = 
ten No. 87, 22 dem Gouvernements haue 


Neuen engl. Matjes⸗He⸗ 
ring . Juni⸗ Fang, a wieber 


neue ens 
dung in „u. % Tonnen und offerire davon billigft. 


Ä „Lehmann, 
(344) rn Hundegaſſe No. 124. 
Maljes⸗ Heringe, f an 1 


nen und 2 Faſtagen, in unferm Gomtoir, 
Hundegaſſe No. 37, ſowie in unſerm Magazin, 
Bleibof No. I u. 2, zu haben. Petſchow Ce. 
Eine 16 hon gebrauchte Gehreereinigu e 
ſchine u zu kaufen geſucht. heres bei 
Krahmer & Bauer, Hundegaſſe No, 92. 


Geld auf Wech el 


verglebt P. Pianowski, Poggen . No. 22 
1 1 Jen 1 0 n 
eit mehreren Jahren in Weſtpreußen thäti 
us als e R 2 8 Si 95 ih, 
werden erb. unter K. Z. 
Straße No. 177 a 3491 
Eine in der 1 raße =; Suk 
gelegene Bäckerei iſt zum 1. October 
achten und kann, wenn es gewünſcht wird, auch 
ſofort übernommen: werden, mit den vortheilhaf⸗ 
teſten Bedingungen. 957d age 40 Fleiſchergaſſe 83. 
Nordſtraße No. 25 iſt eine herr⸗ 
Zoppot, gc h gig nun N De * 
gut möblirt, von jetzt ab bis zum t October zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt und Sangenmarti 
No. 40, im Comtoir (Hange:Etage). (3576) 


4 Laden b. Lage e d. Langenbr. 2} verm. 
Näh Langebrücke No. 8 6 eo. i 
Cie Wohnung auf der Recht falt, 5 enb 
aus drei heizbaren Zimmern, Küche, B 
und Keller, wird zu October oder auch Fer u 


miethen gefucht. Adreſſen unter No. 3491 
der Expedition dieſer Zeitunugingg. 


New-Yorker Caffec-Haus, 


Jopengasse No. 32, 
(3483) 


Fürther Bier, 
Karpfen — Zander. 
Schmelzer's Hötel 

u den „3 Mohren“ u. Penſionat i. Danzi 

a Ahle meines Sa 5 59 mae 5 
abe ich neben meinem Hotel jum 
enfionat r die ich — gehn 
enden nger: 

em Breie von 25 5 1 727 —— 19 

Café, Diner, 2 empfehle % 


W. Baresel, Hötelbejiger. 


Schweizer-Garten. 
Aechtes Leitmeritzer, 
Nürnberger und 
Coburger Lager⸗Bier 


vom Faß und Eis. 
02981) 8. 4 Porta. 
Ster Seebad Zop ot. 


Sonntag, den 7. d.: CONCER 
dem Aurhanſe. Bei ungünftiger Bitterung 
Concert im Ball: Saale des Kurhauſes. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2% 5 
Buchholz. 


Selonke's Etablissement. 


Sonnabend, den 6. Juli: 
(Wegen mepeja ee er Störung | durch den Regen 


Wiederholung der Sefl-Vorfiellung 
vom Jahrestage der Schlacht bei Koni 
0 des Concerts 6 Uhr, der Weg 
1 


Entree 3 , Tages ile 
7% ſind bei Herrn a a m im 
Srabjement zu rg Von 8 — 
or⸗ 


Bei ungünftigem Dat findet die 
ftellung im Saale fat, Aa dann das 
Entree von 8 Ul 


ire Theater. 


Sonnabend, den 6. Juli 1867: Spielt 
nicht mit den Bene, uftipiel in 3 
von G. au utlis. — Nimrod, Poſſe —. 
ſang in et von Kaliſch, Muſit von B 

lonkes € alten an 

— Selonkes Ctablif en.. SR u 

e ene 8. Juli, e Eisfeld e 
dende Benefiz verſpricht in ſeinem been 
eine der n. un n der Saif 
10 werden. Hug wird der inſtru 

heil ver Concertes durch das ganze 

corps des 44. Regts. ausgeführt; dann follen, 
wie wir, hören, von dem i Er 
Perſonal nur neue 
men, von welchen ein locales Grohe ee 
„Geheimniſſe ans der Bre 

Damen Fr. Eisfeld, Frl. H 
Köhler und Mejo, den S Schlu 
2 5 ſomit nach jeder Seite hin einen 5 * — / 
anten Abend zu rg und zweifeln > 


an einem reichen Beſuche, ſeiti 
achteten Künſtlerin e wohlverdient ge ig. 


Herzen gewünſcht wird. 
Druck und Verlag von A. W. Tac ans 
in Danzig 


anzig. 


der der 


aß bild und den de ; 


